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Bedürfnisse der Kinder org Z 'Theil die Schamba, die VO'  w ıihnen selbst be-
den 'Tabakarbeıtet wurde Die KEıngeborenen werden nachhaltigst angeregt

welchen S16 bisher VO remden Stämmen bezogen, selbst bauen ele ferne
W ohnende haben sıch der Nähe deı Mıiıssıon angesiedelt

Die Thätigkeit der Schwestern begreift ne der Erziehung der Mädchen
Schule, Haushalt und Schamba, vornehmlich die Krankenpflege dAurch A

nahme Schwerkranker: 111 Haus, durch täglıche ArzneJabgabe und erbände,
ann uch durch regelmässige ausserordentliche Krankenpflege.

Zu Lukuledi gehören noch Z W 61 Aussenstationen, dıe regelmässig Ol
der Station 4aus pastoriert werden : Chukukwe un: dıe Dörfer er Häuptlinge
Fukutua unMwananchekenje, letzteres ı sehr fruchtbaren 'Thale gelegen
Ziwischen den Stationen befindet: sıch unbenütztes, anbaufähiges Land, das V OI

aussıchtlich bald besiedelt werden. wıird Das Einvernehmen mit den kaıserlichen
Behörden War durchwegs 811 ausgezeichnetes und haben die Mıiıssionäre ım-
lıcher Stationen allseits freundliches Entgegenkommen und bereitwillige Förderung
der Missionsıiınteressen erfahren.

1r das kommende Jahr sind _ folgende Erweiterungen der Missions-
thätigkeit Aussicht en  z In Dar-es-Salaam soll 106 NEUC, TFOTAUMISC RKıiırche gebaut ‚werden, für dıe Q1Nn Aäusserst günstiger Bauplatz durch die
unıleenz des kaiserlichen. G(G(Gouvernement bereıts zugesichert ıst ; Kollasıni
goll dıe Stationausgebaut, die Anlagen und Cocospilanzungen vollendet und
besoönders aufmerksam die Vanillenecultur gepflegt werden ; eue Christendörfer.
anf dem (jute der Mission sind Zu gründen 112 Lukuledi soll weıter uss-
abwärts 116 weıtere Station gegründet werden ; ferner erden noch ı1ın Ühehe der
Mahenge 61116 oder ZW O1l Stationen gegründet werden.

(zott gebe, ass sıch diese Pläne verwirklichen möchten !
Aufruf und ıtte. Mit diesen Zeıilen bıitte ıch alle Freunde .der

ostafrıkanıschen Missıon iınständig u 61Nen Baustein fürdie Neue atholische
St Josefskirche Dar-es-Salaam (Deutschostafrika), deren Bau nach Ende der
Kegenzeit begonnen werden soll Dieser Kırchenbau erscheınt deshalb drıngend
nothwendig, damit heiliger katholıscher (;laube auch nach A  SS|  E1l hın
würdig‘ dargestellt wiırd. Auf ınsere Bıtten hın 1at uns die Reglerung den
schönsten Platz der Stadt Dar-es-Salem ZUTLCF Verfügung gestellt. Dagegen musstie
die Missıon sıch verpülichten, eıINe Kirche bauen,welche der Anlage und
Bedeutung‘ von Dar-es-Salaam als Hauptstadt VOo  } Deutsch:Ostafrika entspricht
und welche auch nochausreicht, WEn dıe katholische Bevölkerung, WIie bısher
zunımmt. So rd uns diese Kirchenbauimmerhin uf 100000 Mark Zzu stehen.
kommen. Wen Gott mit segnet hat, vyebe viel, SA W:  U besitzt,
möge von dem Wenigen uns eine kleine Spende reıchen.. Alles. ıst willkommen,
und fünf oder zehn Pfennigekann auch der yanz Arme gebe:DieGaben wolle
man das Missionshaus St. Ottilien,Post Türkenfeld,senden, aber ausdrücklich
beifügen : Aur die St. Josefskirche Dar-es Salaam, c oder an dıe Redaection
dıeser Zeitschrift. Maurus Hartmann, Apostol. Präfeet.

Da hiemituUunNnser verfügbare Raum erschööpft ıst, schliessen
WIL diese Rubrik ML17, er weıteren Fortsetzung‘unseres Artikels
die Trappisten. Die Trappisten.

(Fortsetzung /AN Heft E S 371—373.)
IL

Verfall, Theilung und verschiedene.Reformen 1, OÖOrden
Ursprung des Trappistenordens, eingeführt V OM Ahbht de Rance

und S6111 Emporblühen bıs A französischen Revolution.,
Nach ınd ach begann indessen as bewunderungswürdige Gebäude,

welches auf den benedietinischenGrundvesten der ıh Kobert, Alberich, .Stephan
Hf Aa
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und Bernhard aufgebaut worden War und auf dıiesen wıe auf 167 Granıitsäulen
ruhte, dem Schicksal jeglicher menschlichen Kinrıchtung, Se1l S16 auch och S!

gyediegen, Au verfallen enn jede menschlıche Kınrıchtung', aussergewöhn-
lıchen Beistand Gottes AUSSEHOMMMEN, INUS>* 111 Laufe deı Zieıt, und nach dem
echsel der ınge entkräftigt werden nd ihren ursprünglıchen Zusammenhang
verheren. Als schuldtragend . dem Verfalle des (isterej:enserordens können
verschıedene Ursachen bezeichnet werden. Seine Fruchtbarkeit un diıe rapıde
Vermehrung SE1NE6ET Klöster allen Reichen Europas, die Pest, die Theuerung,
ıe Kriege, welche dıe Christenheit heimsuchten, dıie VUonfliete mıiıft alen oftmals
}£A politischer und zeitlicher Interessen oder Prärogatıve, der W etteifer der
Abteıjen untereinander, cdıe KRıvalıtäten und Eıfersüchteleien der 16T rossen
Yılıalabteien m17 der Mutterabtel 1N UCıteaux und VOT allem die W16 O11 Holz-

A der Disciplin nagenden Commenden: es 168 ZUSAaHME erzeugte
KErschlaffung der Eıinheit der hervorragenden Glieder des Körpers untfer-

einander und 6111 Nachlassen der ÖOÖbservanz, welche die yollständige
Auflösung des 111 der C'harta charitatis VO: den heiligen KHReformatoren gyeplanten
und durcht&eführten glorreichen Werkes voraussehen 1essen. Die Generalcapıtel
verfehlten nıcht, sıch nach Kräftten den Ueberschreitungen der Regel entgegen-
zustellen. Ss1e erhoben uch lauft ıhre Stimme dıe Missbräuche und be-

S16 bestraften quch dieklagten dıe unstatthafte Erschlaffung des Klosterlebens:
Aergern1s Erregenden und dıe Schuldigen, versechonten gelbhst, die nıcht,
WEeNN diese ihr Hirtenamt verabsäumten. Proteste, Klagen, uch Eirlässe vall
Kıfer und 16 /A Eintracht und Zucht gyab Fülle, aber der KErfolg
entsprach niıcht dem Eiter.

Späterhin intervenierten auch dıe Päpste Vonl Rom 8558 Clemens ınter-
pretierte aquetorıitativ Jahre 1265 dıe Charta charitatis und legıtımıerte SCINITO
Gebräuche, welche Orden eingeführt worden ArenN. Benediet XIUIL., früher
selbst. Cistercıenser, Jlegte and O1116 VONN iıhm für nothwehundie be-
fundene Reform uud tellte S16 miıt der Bulle „Fulgens sıcut stella“ fest, indem
er sıch vorbehielt, den Plan für weıtere Er?iräefqng?an festzusetzen. Seine Inter-
vention half für einıge Zeit, aber fürden Ordan allgemeinenwäar der Vor-
theıl VOI kurzer aue

Ks folgten dann Reformen nach Nationen nd Ländern, welche dıe Eın-
heit, desKörpers zerstörten,aber die Geister /A besserenHoffnungen beseelten
Martın von Vargas Spanien r1e mıiıt Einverständnis des Papstes Martın V
dessen Beichtvater gygewesen, Jahre 1426 dıe (‚)igt(_arcienser UrSprung-
lıchen Observanz zurück nd versammelte Zeitraume VOon Jahren
zehn Klöster 150081 Keform, welchen sıch später die gyrössere Anzahl der
VUebrigen. diesen Reichen anschloss.

In talıen vereinigte Papst Alexander V 1111 Jahre 1497 dıie Abteien
der Lombardeı un des oscanıschen ıll e reformierte Congregatıion. Dasselbe
geschah Deutschland, öhmen, 1l Mähren. Im Languedoc gab der bt
Johannes VO. Labarriere 1111 Jahre 1577 den Anstoss Zı einer anderenReform,
genannt der der „Feuillants“ welcher sıch mehrere' Klöster. dieser TOVINZ- Al
schlossen und erhielt Jahre 1586 VONn Sixtus 1ne Bulle,. welche dieselbe
/A besonderen Congregation erhob.Aus dieser Congregation, welcher der
berühmte Cardinal Bona die gylänzendste Leuchte WAaäT, wWäaTrTen andere eben-
falls 111 Frankreich entstanden. Der Abt Bernhard von Monguillard gründete die
on Orval und der b>  bt Eustachius VOI Beauffort die on Septfonts.
Nach diesen kam die Reform Omn der '„Strengen Observanz“, welche - das
Jahr 1625 131 den Abteien VO  - Charmoye_ und Chätillon ihren Anfang nahm
und ; bald nachher siıch durch Zuthun des €es Dionysius Largentier ONn
Clairvaux verbreiıitete Sein Verdienst ist, C dass S16 ın Frankreich reichliche
Verbreitung fand nd ZWAar mıt Zustimmung des Abtes on Citeaux, welcher
S1e 11 sSeınen Schutz- nahm. Im Allgemeinen olühte auch dıe gewüöhnliche
Observanz ach eiıNnem Breve desPapstes Alexander VIL vom 1666, womit



derselbe bemerkenswerte Erleichterungen 1n der ursprünglichen Strenge dieser
Kegel bewilligte, dafür aber KEıfer un tadellose Lebensweise verlangte, besser uf.

Von allen diesen Reformen hat jedoch nıcht Eıne ın Frankreich die
Ungunst der Zeitläufe überdauert. Die Revolution vernichtete s1e alle IA

des vorıgen Jahrhunderts, ohne weder den vielen alten, ehrwürdigen und kost-
spieligen Bauten, och auch den iLDeraus ireichen Kirchen vieler Abteiıen,
Pardon A geben, vyelcl_m S16 vielmehr 1N.- ıhrem antichristlichen F}irf)r schleifen,
demolieren un profanen Zwecken verkaufen less.

Dasselbe geschah uch überall dort, cdıie Öottlosigi(eit seı durch
Eroberung mıf Waffen, Se1 durch die Umstürze, _ welche S1e herbel-
führte, dıe Uebermacht ekam, in Italıen, Spanien, Portugal, Westphalen
und Flandern In späterer Zeıt, nachdem der urm sich gyelegt, konnten sıch
einige Abteien, mit ıhren zerstreufen Ueberresten wıeder aunfrichten -und der
Abt nahm, nıcht mehr ın Citeaux, sondern 1n Rom seinen Sitz In Frank-
reich hingegen rstand keine einzige wieder mit Ausnahme der einzıgen Reform,
welche (Gott wunderbarer W eise erhalten hatte, weil sıe vorher estıiımm V
das rbe des hl Stephan un! des hl Bernhard zu. sammeln und ; besser noch
als die Trstie Wurzel schlagen . und Zu un Zeıit en Geist un dıe
strenge Disciplin der ursprünglichen Mönche ZUT Blüthe bringen. Wır

}‘n'einen die Reform VO  o L EROR Trappe
lesen Namen ‘ührte eIn uraltes Benedietinerkloster AUuSs dem Orden OIl

Savıgny . der Grenze - der Normandie, 1n der 10Cese von Seez gelegen. Im
Jahre 11458 jatte sıch dasselbe: gemeinsam miıt dem anzon Orden un: mit dem
[0201 C  i1teaux der Abteı von (Yaırvyaux unterstellt, ar ber wıe dıe snderen
Schritt für Schritt In Verfall gerathen un ın diesem Verfalle lange VOr-
blieben, bis seın Aht, Armand de Ranece den kühnen Entschluss fasste, darın
die ehemalige Klosterregel vollständig wıeder herzustellen un 168 ın der Weise
auch ausführte, dass 1n ezug auf Strenge der Einsamkeit und Busse die Ol

den ersten Vätern VO:  } Citeaux vorgeschriebene Observang _erreichte‚ errin nıcht
übexjsch3it?.Bei Einführung seıner Refiorm gying selbst immer mıiıft gixténä Beispiel
und sanfter Ueberredung VOTAL,. Seine Reform st1eSS8 äulng auf harten W ıeder-
stand, S10 wurde bekritelt, S16 wurde getadelt, S16 wurde verleumdet. Der heilige

nahm S1e 1n Schutz, ja er begünstigte SOgyarStuhl jedoch belobte dieselbe und
deren Verpflanzung nach tahlıen. “(lemens bewilhgte bereitwilligst dem
Grossherzog von Toskana deren. Einführung in die Abteı von Buonsollazzo, nahe
beı Florenz, und gestatiete seinem Nefien, dem Cardinal Albanı, deren Ein-führung ın die Abtei von Casamarı 1ın der. Provinz Campanıla.

Armand Jean le Boutheillier de Rance erhliekte da  s cht der Welt 1n
Parıs: 2001 Jänner 1627 Hochgestellt durch sSe1Ne Geburt, bemerkenswert
durch seine XT OSSC Gelehrsamkeıt und noch mehr durch seine wunderbare Be-
kehrung nach einem leichtfertigen Lebenswandel, sagte 1C derselbe gänzlich
VO seinen Verwandten und von der Welt 108, entsagte Commenden und
Prioraten und gab Al einem Tage den Armen und den Hospitälern von Parıs
wohl hunderttausend Scudı aus dem Erlös sSeEINeESs Erbgutes 1n, Obzwar In
den Annehmlichkeiten des Hoflebens erzogen un 2ın alle Bequemlichkeit gyewöhnt,
beschränkte er sıch auf die Lebensweise des letzten Bauers ım Klosters, ohne
je weder Fleisch noch Eıer noch Fische sich ZU nehmen, aussSer ın den
schwersten Krankheiten und das alles mit solcher Behärrlit:hkeit, dass eines
Befehles von Papst Innocenz AT welcher ıhm sehr ZEWODCN jvar? bedurfte,
damit © sıch ın der Busse einschränke.

Eingeschlossen ın der Einsamkeıt elner. W üste bearbeitete er von 'Anfané
1l durch mehrere Stunden des Tages mit Spaten und Schaufel den Boden ;
obzwar einer der berühmtesten Gelehrten der Sorbonne, gefiel sich darin,
geine M VAS Lebenszeit mıt oft einfachen un: ungebildeten Mönchen Zı ver-
ke‘h{‚-en‚ ‘sc'hliilaselieh_‚ obzwar früher eın Verächter der Cuqulla‚ wurde der
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eifrigste Verfechter des klösterlichen Beruftfes, Er betrachtete das Jilentium die
Abstinenz un as Yasten ale dıe wichtigsten Pflıchten, welche mı11 M  9“  ter
Strenge einzuhalten Wäaren Deshalb stellte eT Haupten SCc1NeTr Reform die
Vorsehrift des Benedıiet „Omnı tempore sılent1io0 debent tudere monach1,“
und den Ausspruch des hl Bernhard: „Olus, faba, pultes, aqua PANISOUE
cıbarıus, cıbus et ordinarıus cısterciensium, “ h das Gemüse, dıe
Bohnen, die Suppe (polenta), Wasser un Schwarzbrod siınd die gewöhnliche
Nahrung un das alltägliche (setränk der Cistereienser.

Der heilige Abht. de Rance leg'te, durch Krankheiten geschwächt, Se1N
Amt Jahre 1695 nıeder un starh Al Oetober 1700 Kıs Wr sicherlich
der uf Seıner Tugenden und die Verehrung Christı, welche ON Kloster La
Arappe S  1C über YAaNnZz Frankreich un aAusserhalb der (GGrenzen des Landes
verbreitete, was SECINET Reform 61116 sehr hohe Achtung und Verehrung -VeOer-
schaffte. Bemerkenswerte Persönlichkeiten:: Biıschöfe, Cardinäle, Fürsten un
selhbst Könıge begaben sich 1 S Zahl nach La Irappe as Kloster
A besichtigen, und verliessen dasselbe hohen Grade erbaut. KönigJakoh
VO: England un: Gemahlın konnten den Hauch des Paradıeses nıcht

Jlobpreisen, den InNnAan dort. VEISPUTG. Ludwig XIV. enthielt sich durch 6116
besondere Kücksichtsnahme des Kechtes, Commendatar-Aebhte anzustellen und
versprach derlei 116 thun, Jange dıe kKeform 111 Kraft verbleiben WUur  M  de.

Daher kommt O: Aass Laufe des DANZCH Jahrhunderts die
Trappisten wurden S16 alsbald benannt der Beobachtung ihrer
stirengen Observanz Fortschritte machten, 3 Zahl zunahmen un! inmitten des
verdorbenen Unl Verderben verbreitenden Frankreich als die Sterne christlicher
Bussfertigkeit und Vollkommenheit Jeuchteten. So beschaffen waren S16 der
T’hat und der allgemeinen Meinung ZUTr Zeıt. als der 808  dchtbare Sturm der
Revolution losbrach, welche alle relig1ösen Orden aufgehoben un: vernichtet
nhaben wollte. . (Schluss olg“

Da das Rundschreiben des hochwdgst. onädı sten Herrn
Abt;-Primas,UNSsSerCollegium Anselmi 11 Rom betreffend, eErst

n& d.nachbeendigterDruck zukam, mussten WITr den
bez Bericht für das ächste eft zurücklegen. 1e Red

ekrologe
Reverendiss. Nıcolaus d’Orgemont de la Fontaine,

abbas ordinarıus archıcoenobi Montis Casini,
abbas Vincentu ad V ulturnum, Petri Avellanaeei Liberatoris

Maiellae el praeposıtus Atinae.
Magnos 11} Inetus incidit famılia Benedieti ONLTIS Casını dıe Junii,

Q UO EeEYMUS Pater Abhbhas Nicolaus post morbum diuturnum extremum edid
vıtae spiritum.Natus est Nicolaus Neapoli O: Junii 1826; patrem habuit Vincentium.
iberum baronem d’Orgemont- de IM Fontaine matrem Antoniam Dusmet
marchıonibus de Smours, In ÖR baptismo obtinuit Nicolaus, quod 111 PFOr
fessione GQ UOY UE etinunt. Ab ineunteaetate 305HE6LO) habebat fieri religiosus, 111

quo proposıto eum on amplius septennem confirmarvit MO patrıs, qUAaE Cor
parvulı Nicolai SUuN1mM0O 111 110e TOTE, Abinde quotidie frequentabat eccles1am
SS, Trinitatis Hispaniorum domumque reversus altarıa exstruehbat 40 funetiones
peragebat qassıstente Iratre Aloisıio. Mater intendebhat are! militiae


